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Abläſſe. (Raccolta S. 31) Fahre für jedes der beiden Gebete,einmal im Tage, enn ſie reumüthig und andächtig etet, und war das
erſte Aam Anfang des Tages, das zweite zur Zeit der heiligen Meſſe. bll
kommener Ablaſs, einmal im Ona an einem beliebigen Tage, für Jene,welche beide einen Monat ang jeden Tag 3u den angegebenen Zeiten gebetethaben. Bedingung: Beichte, Communion, Kirchenbeſuch und Abet andächtiges Gebet
nach den gewöhnlichen Meinungen. Pius durch Reſeri der Secretarie der
Breven 11 April 1860

Die neueſten Beſtimmungen 22  ber das Herz Jeſu⸗Feſt
welche unlängſt n dieſer Quartalſchrift Heft, 190) mitgetheilt
wurden, ſind nzwiſchen durch zwei Antworten der heiligen Riten⸗Congregation
rgänzt oder beſſer rklärt worden. Beide beziehen ſich auf den Tag, an
welchem das Herz eſu

Fe zu begehen iſt Als ſolcher iſt bekanntlich der
Freitag nach der Frohnleichnams⸗Octav fixiert, und da das Feſt un der
ganzen Kirche als Duplex Iae Classis gefeiert werden ſoll, ſo iſt nach
dem Decret Juni 1889 nUr In einigen wenigen ausdrücklichbezeichneten en eine Verlegung auf den Unmtttelbar folgenden Ta  9 9e·ſtattet Ooch iſt 3u beachten, daſs dieſes Decret die Bemerkung vorausſchickt:Nulla facta immutatione relate 20 S08, qui amplioribus GE&X ApOStoléae Sedis ndulto gaudent privilegiis. Auf ieſe Bemerkung geſtützt,
antwortete die heilige Riten⸗Congregation 23 September 1889 aufeine Anfrage aus der iöceſe Angers, daſs derſelben auch In Zukunft dasPrivileg verbleibe, das Herz Jeſu-⸗Feſt NII ritten Sonntage nach
Pfingſten feiern, eil die genannte Congregation ſelbſt Unt
das Kalendarium jener löceſe approbiert habe, un welchem Tagzeiten und
Meſſe dieſes Feſtes auf den angegebenen Sonntag fixiert ſeien. Wenn
alſo In einer Diöceſe durch beſonderes rivileg ereits eln anderer Tag für
das erz eſu⸗Feſt vor dem Decret vom 28 Juni 1889 fixiert war, ˙
hleiht dieſes Privileg fortbeſtehen. „Jede Ausnahme von dem allgemeinenGeſetz“ 0 emerkt hiezu der Canoniste contemporain 1890,

„bildet ein größere Privileg, und ˙ hört nach dem Grundſatz: bene⸗Héium principis decet 6S886 stabile, das einmal gewährte Indult yſt
dann auf, enn EeS widerrufen wird.“

Die zweite Antwort der nämlichen Congregation wurde veranlaſst
Ure den Biſchof von Bergamo, welcher wiſſen wünſchte ob auch nach
dem neueſten Decret vom 2 Unt 1889 das früher von ap Pius VII
urch Reſcrip der Secretarie der Memorialen vom Juli 1815 gegebenePrivileg noch fortbeſtehe, wonach man mit Erlaubnis des Diöceſanbiſchofs
jenes Feſt auf einen beliebigen Tag des Jahres verlegen könne (und zwar ſo,
daſs an dieſem Tage alle Meſſen vom eſte des heiligſten Herzens geleſen
werden dürfen (ſiehe Rescripta auth. PaS 462, UOb., III)

Die Antwort der Congregation November 1889, beſtätigt
von Sr Heiligkeit anl 141 December 1889 (mitgetheilt In der römiſchen
Zeitſchrift * 1OSàrio, emorie domenicane, Schluſs
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Heftes) lautet „Ja (nämli das Privileg dauert fort), aber nur e⸗
züglich der äußeren Feſtfeier; und dieſe muſs olchem Falle auf den
erſten nach dem Herz JeſuFeſt folgenden Tag verlegt werden, auf den
ni eln duplex 1²e classis, enn privilegierter Sonntag oder Eeln Feſt des
Herrn fällt“ Demgemäß iſt das obige rivileg doch bedeutend eingeſchränkt
Wo man aber von dieſem U beſchränkten rivileg noch Gebrauch machen
würde, iſt zu beachten, daſs lsdann nach dem Decrete der heiligen Ablaſs
Congregation Urbis et Orbis Auguſt 1852 die mit dem Herz
Jeſu verbundenen Abläſſe nicht Am eigentlichen Feſttage, ondern an

jenem Tage, welchem die äußere Feſtfeier ſtattfände, von den Gläubigen
der betreffenden Diöceſe würden „Die Abläſſe“ 102—104)

Oul Franz Beringer

Bericht Über  22 die Erfolge der kutholiſchen Miſſionen.
Von Johann Huber, Katechet der Mädchen olks und Bürgerſchule

n3
m letzten hat der MiſſionsBerichterſtatter zum Bettelſacke

gegriffen und hat dieſes weltläufige EefA den Jit. Leſern vor Augen
gehalten; eS geſchah mit eintger Beſorgnis vor finſteren Blicken und
rengen Worten

Der Verlauf der Sache geſtaltete ſich aber Urchaus nicht haar⸗
ſträubend ondern Gegentheile der erſte, welcher dem Bettler Enne
Antwort gab ma ihm noch gar EIU freundliches Compliment „Der
Bettler hat mii gefallen, daher für jeden Erdtheil 17⁴ Dieſem olgten
noch mehrere größere und kleinere Gaben urchwegs mit liebevollen Worten
verabreicht (Siehe Verzeichnis d N Schluſſe

Wer kann U  E, enn eS ihm da ergeht wie anderen Mitmenſchen,
denen durch empfangene Gaben der Uth 4 und die Erfindungsgabe
3u neuerlichen Bitten

Demnach ſoba der Sack ausgeſchüttelt iſt und zur orſich noch
umgeſtülpt ob ſich nicht den Falten desſelben verfangen oder ob
PET kein Loch bekommen habe, wird EL wieder ſäuberlich an geſetzt,
und mit der Oeffnung nach oben zur Schau geſtellt Uund der reiber
dieſes ſteckt dahinter und ruft aufs Neue die Nähe Und Weite
gar ſchön für die Miſſionen!

Kommt vielleicht wieder von da und dorther ommt auch
wieder eln rechtſchaffen Vergelt's Gott!

In memer Heimatskirche nämlich auch ſo der Brauch, ich glaube,
ſeit Rupertis Zeiten: Wenn da beim feierlichen Gottesdienſte die
„Zechpröpſte“ mit der „Tafel“ thren undgang die Stuhlreihen
beginnen, ſoſo haben ſie die Thatſache und den Zweck ihres Beginnens mit
dem Spruche anzukündigen: wann wer für's Gott'shaus oder für die
Armen) was göb'n will ſo göbt's 68 füra!“ und dem Klingen der ünze
olg dann der ermuthigende pru ott vergelt's!


